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KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.]  Sendemanuskript  Das Land der unbegrenzten Möglichkeiten – der US-amerikanische Traum und die Untiefen der Realität

Intro: Das Land der unbegrenzten Möglichkeiten – der US-amerikanische Traum und die Untiefen der Realität, was für ein Titel für das heutige colourful radio.

L: Thomas, jetzt nicht nachdenken: Erzähl‘ mal, was dir an den USA gefällt.
TH: Das erste Land in der Neuzeit, das die Demokratie eingeführt hat und sie auch bis heute erhalten hat.
Sehr viele Innovationen kommen aus den USA – Technik, wissenschaftliche Erkenntnisse.
Die USA faszinieren durch ihre kulturelle Vielfalt. 
So, und jetzt du, Lutz. Was gefällt dir an den USA?
L: Sie befreiten uns vom Faschismus, halfen den Westen unseres Landes, demokratisch zu werden. Ich mag die Offenheit und Freundlichkeit vieler Amis, na klar, und die Musik.
TH: Und die wird heute hier gespielt. Und wie.
L: Ja, aber vorher noch etwas. Die Idee zu dieser Sendung erhielten wir durch ein Buch. Jan Jekal: Paranoia in Hollywood. Über deutsche Immigranten aus der Kulturszene während der Nazi-Zeit und danach. 
TH: Deren Aufnahme und dann spätestens im Kalten Krieg deren Verfolgung, weil man viele von ihnen für Kommunisten hielt, weil sie über Freiheit, Gleichheit, soziale Gerechtigkeit nachdachten.
L: Das Buch ist erschienen im Verlag Matthes & Seitz und kostet 28,-€.

--------------------------------------
Steppenwolf: Born To Be Wild/James Brown: America
--------------------------------------
Quellen: Jekal: Paranoia in Hollywood, S. 366ff --- https://en-wikipedia-org.translate.goog/wiki/Detention_of_Mahmoud_Khalil?_x_tr_sl=en&_x_tr_tl=de&_x_tr_hl=de&_x_tr_pto=rq --- https://en.wikipedia.org/wiki/Detention_of_R%C3%BCmeysa_%C3%96zt%C3%BCrk  --- https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Richter_am_Obersten_Gerichtshof_der_Vereinigten_Staaten  14.04.2026

L: Der Immigration and Nationality Act (das Einwanderungs- und Nationalitätsgesetz) ist ein US-amerikanisches Bundesgesetz aus dem Jahr 1952, das die Einwanderung in die Vereinigten Staaten regelt.
Nach diesem Gesetz können Menschen ohne US-Staatsbürgerschaft festgenommen und abgeschoben werden wegen einer Handlung, die zum Zeitpunkt ihrer Begehung legal, nicht strafbar, war.
TH: Was soll das jetzt?
L: Die Regierung Trump beruft sich auf dieses fast vergessene Gesetz, um Menschen mit gültigem Aufenthaltsstatus festzunehmen und abzuschieben.
TH: Durch die Agenten der Einwanderungs- und Zollbehörde ICE, nehme ich an.
L: Na klar. Sie kommen vermummt, weisen sich nicht aus, zeigen keinen richterlichen Haftbefehl – sie kidnappen auf offener Straße und in diesem Fall auf Anweisung des US-Außenministeriums oder Heimatschutzministeriums – Und dieses Vorgehen macht die Fälle publik. 
TH: Man kann sicher im Internet diese Fälle wiederfinden.

L: In der Tat. Z. B. der Fall des palästinensischen Studenten und Doktoranden Mahmoud Khalil im März 2025. Er war Aktivist des Gaza-Solidaritätscamps an der New Yorker Columbia University, um gegen den brutalen Krieg im Gaza-Streifen zu protestieren. 
Bekannt wurde das Video, in dem die Entführung der türkischen Studentin Rümeysa Öztürk zu sehen ist, am 25. März 2025 in Somerville, Massachusetts. Hier agierten sechs ICE-Beamte, vermummt, gaben sich als Polizisten aus. Auch Öztürk klagte den Krieg Israels gegen Gaza an.
Man muss dazu sagen, dass beide auf diese Weise Gefangenen bis zu einem endgültigen gerichtlichen Urteil wieder frei sind und sich in den USA aufhalten können. Aber es gibt viele Fälle. Und es gibt Ausweisungen.
TH: Und es gibt Tote. Wir alle erinnern uns an die Morde von ICE-Beamten an zwei US-Bürger, im Internet durch Videoclips dokumentiert.
L: Die 37-jährige Renée Nicole Good wurde am 7. Januar 2026 in ihrem Auto von einem ICE-Beamten ermordet. 
TH: Der 37jährige Alex Pretti wurde in einem Handgemenge von einem ICE-Beamten ermordet.
L: Der Immigration and Nationality Act ist ein Mittel der Regierung, der Exekutive. Es hebelt die Gewaltenteilung aus. Geschieht also ohne Gerichtsurteile, ohne die Judikative. Und wie bekannt geworden ist auch gegen eindeutige Urteile. Der Oberste Gerichtshof der USA hat der US-Regierung erlaubt, Migranten in Drittstaaten abzuschieben. Damit setzte das Gericht eine vorherige Anordnung außer Kraft, die solche Abschiebungen eingeschränkt hatte.
TH: Dabei muss man wissen, dass von den neun auf Lebenszeit ernannten Richtern sechs zu den konservativen gehören, und davon drei von Trump eingesetzt wurden.
L: Ist das eine Neuauflage des McCarthyismus, der Verfolgung sog. Kommunisten in den 50er Jahren des vorigen Jahrhunderts?
TH: Wir werden es untersuchen. Aber auch den Widerstand dagegen.
---------------------------
Lola Lexy: No Kings
---------------------------
Quellen: Jekal: Paranoia in Hollywood, S. 64 --- https://history.state.gov/milestones/1921-1936/immigration-act#:~:text=The%20Immigration%20Act%20of%201924%2C%20also%20known,race%20or%20nationality%20was%20ineligible%20for%20citizenship --- https://de.wikipedia.org/wiki/European_Film_Fund  14.04.2026

L: Die USA, Hollywood, Los Angeles: Die Namen haben einen guten Klang. Sind Sehnsuchtsziele für viele Menschen. 
TH: Und Zufluchtsorte von Künstlern, die damals von den Nazis verfolgt wurden.
L: Oder die einfach nicht unten Nazis arbeiten wollten.



TH: Die Einwanderung regelte der Immigration Act von 1924. Der legte nämlich die Anzahl von Menschen fest, die aus einem bestimmten Land einwandern durften. Und aus welchen Ländern überhaupt Menschen kommen durften.
L: Welche Motivation dieses Gesetz hatte, ahnt man, wenn man liest, das es Schutz vor „Zustrom fremden Blutes“ leisten sollte.
TH: Die Quote für Deutschland und Österreich betrug 27 230 mögliche Einwanderungen im Jahr. Bei den Zuständen im Deutschen Reich sehr, sehr wenig.
L: Aber so leicht ging es selbst für die wenigen Möglichen nicht. Jeder Einwanderer musste den US-Konsulaten eine ganze Reihe von Papieren vorweisen, darunter ein polizeiliches Führungszeugnis. – Mach das mal, wenn du politisch verfolgt wirst. – Und jeder Einwanderer musste eine Arbeitsplatz in den USA vorweisen.
TH: Wer einwandern wollte und keine Aussicht auf einen Arbeitsplatz hatte, der musste draußen bleiben?
L: Eine Chance gab es für diese Menschen. Sie mussten ein affidavit zweier US-Bürger vorweisen. Affidavit, lateinisch, heißt: er/sie hat zugesichert. Es ist eine vereidigte Versicherung, im Notfall für den Lebensunterhalt des Antragstellers aufzukommen. 
TH: Hier setzen die deutschsprachigen Immigranten an, die schon länger in die USA gekommen sind, in den 1920er Jahren oder sogar noch früher.
L: Sie gründeten 1938 den European Film Fund. Präsident wurde der Filmemacher und Schauspieler Ernst Lubitsch.
----------------------
Bertolt Brecht: Die Moritat von Mecki Messer
----------------------
Quellen: Jekal: Paranoia in Hollywood, S. 67

L: Der European Film Fund: etwa 250 Menschen wurden von ihm unterstützt, damit sie in den USA Fuß fassen, den Nazis entkommen könnten.
Darunter: abwechselnd vorlesen
Alfred Döblin
Fritz Lang
William Wyler
Marlene Dietrich
Max Reinhardt
Kurt Weil
Bertholt Brecht
L: Für alle Genannten DIE Möglichkeit, der persönlichen Katastrophe zu entkommen.
TH: Die USA, der Rettungsanker. Das Land, das die Rechte verfassungsmäßig garantierte, die in Deutschland nicht mehr existierten, allen voran die Meinungsfreiheit. 
L: Die USA, in denen – zumindest formal – nicht der Glaube, die sexuelle Identität ausschlaggebend waren. Im Gegensatz zu Nazi-Deutschland.
--------------------------
Musik
---------------------------
Quellen: Jekal: Paranoia in Hollywood, S. 71 --- https://www.hollywoodreporter.com/lists/best-anti-fascist-films/army-of-shadows-1969/ 14.04.2024


TH: Viele der vom European Film Fund geretteten Künstler zahlten ihrerseits in den Fund ein. Denn Hollywood brauchte sie. Dringend. Denn Filme gegen Nazi-Deutschland liefen gut in den amerikanischen Kinos.
L: Authentische Deutsche, meist sogar mit unüberhörbarem deutschen Akzent im amerikanischen Englisch, konnten Geld verdienen. Als SS-Führer, Stukaflieger, jüdische WissenschaftlerInnen, Revolutionäre, Spione und Gegenspione… 
TH: Der European Film Fund konnte liefern – oder besser: die Schauspieler in die Studios vermitteln.
L: Hollywood, die Traumfabrik. Anti-Nazi-Filme. Sie dokumentierten einen Subtext, der es in sich hatte. Wir, die Guten, gegen die dort, die Bösen. God bless America! 
TH: Und die deutschen und österreichischen Flüchtlinge wurden Teil, nein wichtiger Teil der boomenden Filmindustrie.
L: Ikonisch der aus dem Jahr 1942 stammende Film „Casablanca“. Und auch hier spielten deutsche Schauspieler: Conrad Veidt den Major Strasser oder Curt Bois einen Taschendieb.  
TH: Und sie konnten dokumentieren: Wir machen mit im Kampf gegen die Nazis, stehen auf eurer Seite, drücken so auch unseren Dank für die Aufnahme in euer wundervolles freies Land aus.
-----------------------
Marlene Dietrich: Lili Marleen
-----------------------
Quellen: Jekal: Paranoia in Hollywood, S. 96ff --- https://de.wikipedia.org/wiki/J._Edgar_Hoover --- Volker Mittendorf (Bergische Universität Wuppertal) über J. Edgar Hoover https://www.uni-wuppertal.de/de/third-mission/wissenschaftskommunikation/jahr100wissen/2024/j-edgar-hoover-wird-chef-des-fbi/  14.04.2024

TH: Wir schreiben das Jahr 1943. 
L: Stalingrad und der Beginn des Rückzugs der mit den Deutschen Verbündeten sog. Achsenmächten im Mittelmeerraum. Es war allen Interessierten klar: Hitler hat den Krieg verloren. Es ist bis zur Niederlage nur eine Frage der Zeit.
TH: Aber was kommt danach? Wenn Deutschland besiegt in Schutt und Asche liegt?
L: Die Stimmung in den USA schlägt allmählich um. Ein neuer Gegner wird ausgemacht. Und viele US-Politiker wussten es ja eh schon immer: Die Sowjetunion ist der neue Feind. Die Kommunisten.
TH: Und viele in den USA, auch Politiker, hielten schon immer die Sowjetunion und den Kommunismus für den schlimmeren Gegner als die deutschen Faschisten.
L: Einer von ihnen: J. Edgar Hoover. Schon 1917 wurde er als harter Hund bekannt – nämlich als Leiter der Sektion „feindliche Ausländer“ im US-Außenministerium. Ab Mitte der 1920er Jahre baute er das spätere FBI auf, das Federal Bureau of Investigation. Die US-amerikanische Kriminalpolizei.
TH: Für Hoover war es klar: Die Öffentlichkeit war genug sensibilisiert gegen den Faschismus. Aber sie war nicht sensibilisiert gegen den Kommunismus.
L: Die Krux: Niemand hat so wirklich eine Idee, was Kommunismus wirklich ist. Marx? Gewerkschaften? Oder heute Obama-Care? 
TH: Egal. Stalin und seine Methoden im Innern machten klar: Kommunismus – das ist die Hölle. Das ist alles, was die USA nicht sind. Das ist der Feind.


L: Schon lange hat das FBI die Exil-Künstler aus Europa im Visier. Vor allem die, die schon sehr früh – viel zu früh – gegen den Faschismus Stellung bezogen. Die sogar in die Sowjetunion gereist sind.
TH: Sogar Stalin getroffen haben.
L: Z. B. der Leon Feuchtwanger.
TH: Hanns Eisler
L: Aber verdächtig sind auch Thomas Mann und seine Familie. Und nicht zu vergessen Bertholt Brecht. Und Charlie Chaplin nach seiner Rede im Film „Der Große Diktator“.
TH: Hoover hat Hollywood im Visier. 
L: Filme als harmlose Unterhaltung getarnte kommunistische Unterwanderung.
TH: Das FBI beobachtet mit verdeckten Ermittlungen. Nicht an geltende Gesetze gebunden. Da werden Telefonate abgehört, werden Briefe geöffnet, Müll durchsucht, fotografiert, Nachbarn, Freunde und Feinde befragt, da wird beschattet, manchmal auch provoziert.
L: Und man stellt durch die FBI-Untersuchungen fest: Hollywood ist durchsetzt von Mitgliedern der Kommunistischen Partei. Und ihren Sympathisanten.
TH: Und man erstellt Listen – mit Namen, Namen, Namen.
L: Feuchtwanger, Eisler, Thomas Mann… 
TH: Auch wenn es keine Hinweise auf eine KP-Mitgliedschaft gibt: Im Zweifelsfall beobachten, denn diese Anti-Nazi-League-Leute sind – so die Meinung – alle durch die Bank weg antikapitalistisch und kommunistisch. Punkt!
L. Ein FBI-Agent bringt die Stimmung auf den Punkt: „Ach, ihr Leute. Alle seid ihr Antifaschisten, aber ich habe noch nie einen von euch sagen hören: Ich bin Anti-Kommunist.“ (Buch, S. 99)
--------------------------------
Jimi Hendrix: The Star Spangled Banner
--------------------------------

Quellen: Jekal: Paranoia in Hollywood, S. 95, 193, 200ff --- https://de.wikipedia.org/wiki/Komitee_f%C3%BCr_unamerikanische_Umtriebe --- https://de.wikipedia.org/wiki/Hollywood_Ten 14.04.2026


TH: 12. April 1945. Präsident Franklin D. Roosevelt ist tot. Er hatte seinerzeit gegen den Immigration and Nationality Act gestimmt. Hat nie Denunziation und schwarze Listen gutgeheißen. 
L: Harry S. Truman übernahm das Amt des US-Präsidenten. Er war keineswegs ein Scharfmacher – aber die Stimmung im Lande hatte sich verändert.
TH: Nach der Kapitulation Deutschlands brauchte man auch keine Anti-Nazi-Filme mehr. Jedenfalls nicht dringend.
L: Die USA und Hollywood waren nun kein Paradies für deutschsprachige immigrierte Künstler mehr.
TH: Sie waren Vielen ja schon immer verdächtig, nicht amerikanisch zu denken, unamerikanisch zu sein. Jetzt konnte man endlich beginnen, mit diesen Leuten aufzuräumen.


L: Bereits 1943 hatte eine Gruppe um den Philosophen Paul Tillich und um Bertholt Brecht das Council for a Democratic Germany gegründet, um eine demokratische Zukunft Deutschlands vorzubereiten.
TH: Schon kurze Zeit davor hatten Künstler die Gründung des Nationalkommitees Freies Deutschland unterstützt; das hatte sich in der Sowjetunion gegründet.
L: Kriegsgefangene Soldaten und Immigranten sollten sich einreihen in den Kampf gegen Nazi-Deutschland.
TH: Und das an der Seite der Kommunistischen Partei.
L: Das FBI setzt jetzt auf seine Listen nicht nur KP-Mitglieder. Es erstellt jetzt auch Listen mit fellow travellors, Sympathisanten. Und die, die auf solchen Listen stehen, haben kaum noch eine Chance; Arbeit zu bekommen. Drehbücher werden abgelehnt, Aufträge zurückgezogen, Vorträge gecancelt, beim Casting finden sie selbst für kleinste Nebenrollen keine Berücksichtigung mehr.
TH: Eine Einrichtung des Repräsentantenhauses, die HUAC, oder House of Un-American Activities, …
L: … deutsch: Ausschuss für unamerikanische Umtriebe, entfaltet nie gekannte Aktivitäten und richtete sich vor allem neu aus.
TH: 1938 gegründet, ging es anfangs um die Ausrottung aller Spuren des Nazismus in den USA. Besonders im Visier: der Amerikadeutsche Bund und der Ku-Klux-Klan.
L: Seit dem Hitler-Stalin-Pakt 1939 geriet die Kommunistische Partei ins Visier der HUAC. Das US-Weltbild wurde geradegerückt: religiös, kapitalistisch und demokratisch, das sind die USA. Gottlos, antikapitalistiwsch und undemokratisch, das ist der Kommunismus. Und deshalb sei er unamerikanisch.
TH: 1945 wurde der Ausschuss durch den rechtsradikalen Abgeordneten Rankin wiederbelebt.
L: Ranking blockierte Gesetze gegen Lynchmorde, versuchte Schwarze von Wahlen auszuschließen, Verbot in der Army, dass Blutkonserven von Schwarzen weißen Soldaten verabreicht werden, bezeichnete den Kommunismus als eine jüdische Verschwörung.
TH: Verdächtige wie Zeugen wurden zu öffentliche und privaten Befragungen geladen. Als „freundlicher“ Zeuge, also einer, der im Sinne des Ausschusses spricht, wurde auch der spätere US-Präsident Ronald Reagan geladen. Und auch ein anderer späterer Präsident war als Verhörer bei der HUAC tätig: Richard Nixon. Die illegalen Methoden der HUAC hat er sich auch als Präsident nicht abgewöhnt, ließ illegal politische Gegner abhören. Das war der bekannte Watergate-Skandal.
L: Das Leitbild der HUAC: „Aktivitäten unamerikanischer Einzelpersonen und Organisationen aufdecken, die zwar manchmal legal, aber nichtsdestoweniger feindlich gegenüber unseren amerikanischen Vorstellungen und unserer amerikanischen Zukunft sind.“ (S. 204)
TH: Zehn Drehbuchautoren, Schauspieler und Regisseure aus Hollywood weigerten sich, vor dem Ausschuss für unamerikanische Umtriebe auszusagen, hielten ihm vor, selbst unamerikanisch zu sein. 
L: Alle Zehn wurden wegen Missachtung des Kongresses zu einem Jahr Gefängnis ohne Bewährung verurteilt.
---------------------------
Frank Turner: 1933
---------------------------
Quellen: Jekal: Paranoia in Hollywood, S. 319, S. 366 --- Deutschlandfunk Archiv: Geschichte aktuell: Das Ende der Hexenjagd https://www.deutschlandfunk.de/geschichte-aktuell-das-ende-der-hexenjagd-100.html 15.04.2026

L: Im Februar 1950 betrat dann der Mann die Bühne der Öffentlichkeit, nach dem diese moderne Hexenverfolgung benannt wird: Joseph McCarthy.
TH: In seiner Aktentasche befand sich eine Liste von 205 Kommunisten, die angeblich für das Außenministerium arbeiten sollten. Der Showman McCarthy versteht alles öffentlichkeitswirksam zu inszenieren.
L: Das Verhörfieber geht weiter. Und weit über den Kulturbereich hinaus. Betroffen waren Schulen, Universitäten, Behörden. In den Bibliotheken fielen der Paranoia Autoren wie Steinbeck, Faulkner, Hemmingway zum Opfer. Die Filme von und mit Charly Chaplin wurden aus den Kinos genommen. Ärzte und Apotheker mussten vor der Approbation beweisen, dass sie keine Kommunisten sein.  Es gab immer mehr schwarze Listen mit angeblichen Kommunisten und Sympathisanten. Wer sich nicht genug von allen Verdächtigen distanziert, wird selbst verdächtigt.
TH: DIE McCarthy-Ära war auch die Ära der Denunzianten. Die anonyme Anzeige reichte manchmal. 
L: Und auch so etwas gab es: In New York verständigte ein Passant die Polizei, weil sich zwei Männer in einem Ruderboot auf dem East River mit einer roten Flagge Signale gaben – es waren Kabelleger der Elektrizitätsgesellschaft.
TH: In Memphis erläuterte eine Zeitschrift die Ursachen der großen Trockenheit im Herbst 1952 so: die Russen würden mit großen, zwischen Flugzeuge gespannten Netzen die Wolken aufhalten, so dass sie sich über der Sowjetunion abregneten.
L: Eine junge Erzieherin hatte Anfang der 1950er Jahre in einem Jugendcamp die Flagge der Sowjetunion gehisst. Sie wanderte 20 Jahre hinter Gitter.
TH: Und wie schon erwähnt: Kommunismus ist alles, was nicht der nationalistischen, rechten Erzählung entspricht. 
L: Ein Teil der Immigranten, die vor den Nazis in den USA Zuflucht gefunden hatten, fliehen jetzt wieder: Thomas Mann, Bertholt Brecht, Hanns Eisler und viele andere. 
TH: McCarthys Eifer ging dann selbst für konservative US-Amerikaner zu weit. Als er 1954 damit begann, hochrangige US-Militärs als „feindliche“ Zeugen vor den Ausschuss zu laden, formierte sich auch außerhalb liberal-demokratischen Kräfte Widerstand.
L: Und man muss sich das immer wieder ins Bewusstsein holen: Hier gab es Verdächtigungen und Anschuldigungen ohne Beweise. Und immer mit fatalen Folgen für die Beschuldigten: Sie verloren in der Regel ihren Job und ihren Ruf und ihr Anrecht auf Sozialleistungen und eine staatlich geförderte Wohnung
TH: Und noch einmal: Kommunismus wurde zum Inbegriff aller tatsächlichen oder eingebildeten Bedrohungen des American Way Of Life – sei es durch äußere Aggression oder innere Subversion. Und ohne Definition, was Kommunismus bedeutet.
L: Wer sich auf sein Aussageverweigerungsrecht vor dem Ausschuss oder das konstitutionell verbriefte Recht auf Meinungsfreiheit berief, wurde sofort für schuldig befunden und nicht selten ins Gefängnis gesteckt. Der bloße Verdacht oder eine Denunziation, die nicht weiter überprüft wurde, genügte. Der Rechtsstaat war ausgehebelt.
TH: OK, die schwarzen Listen waren nach den Eskapaden von McCarthy schnell abgeschafft. Aber die Gesetze aus dieser Zeit haben die Ära überlebt. Sie bestehen bis heute.
-------------------------------
Massive Attack/Tom Waits: Boots On The Ground
-------------------------------
Quellen: Jekal: Paranoia in Hollywood, S. 367 --- https://de.wikipedia.org/wiki/1._Zusatzartikel_zur_Verfassung_der_Vereinigten_Staaten --- https://www.committeeforthefirstamendment.com/  15.04.2026

L: 1947 wurde in den USA das Committee for the First Amendment gegründet. Das 1st Amendment ist der erste Zusatzartikel der US-Verfassung. Der erste Zusatzartikel wurde 1791 in die Verfassung aufgenommen.
TH: In diesem Zusatzartikel werden die grundlegenden Freiheiten garantiert: ((abwechselnd vorlesen))
die Religionsfreiheit, 
die Meinungsfreiheit, 
die Pressefreiheit, 
die Versammlungsfreiheit und 
das Petitionsrecht.
L: Einer der Gründungsväter war Henry Fonda. Seine 87jährige Tochter Jane Fonda hat zusammen mit anderen Prominenten 2025 das Komitee wieder aufleben lassen. Hunderte von Kulturschaffenden schlossen sich an.
TH: Der Anlass: Der Moderator und Comedian Jimmy Kimmel war bei Präsident Trump in Ungnade gefallen. Er hatte sich in seiner Late-Night-Show kritisch über den rechtsradikalen Aktivisten Charlie Kirk geäußert, der am 10. September 2025 ermordet wurde. Der Sender ABC setzte auf die Kritik Trumps hin die Sendung ab.
Einspieler Trump
TH: Das wiedererstandene Committee for the First Amendment veröffentlichte daraufhin ein Statement:
L:Ich zitiere: „Dieses Komitee wurde ursprünglich während der McCarthy-Ära gegründet, einer dunklen Zeit, in der die Bundesregierung amerikanische Bürger wegen ihrer politischen Überzeugungen unterdrückte und verfolgte… Diese wurden auf Schwarze Listen gesetzt, schikaniert, zum Schweigen gebracht und sogar inhaftiert. Diese Kräfte sind zurück. Und nun ist es an uns, gemeinsam für die Verteidigung unserer verfassungsmäßigen Rechte einzutreten.“ (https://www.committeeforthefirstamendment.com/)
---------------------------
MDC: Born To Die
---------------------------

Quelle: Kristina Reymann-Schneider | 31.10.2024, Wie rechte Kräfte in den USA den Kulturkampf anfachen, https://www.deutschlandfunkkultur.de/kulturkampf-cancel-culture-anti-woke-usa-100.html  --- Trumps Feldzug gegen das Erinnern, 18.02.2026 https://www.deutschlandfunkkultur.de/donald-trump-usa-geschichte-geschichtsrevisionismus-100.html 17.04.2026

TH: Kann sich Geschichte wiederholen? – Eigentlich nicht. Oder?
L: Wiederholen sicherlich nicht. Aber das alte Muster wieder zutage treten, das kann offensichtlich passieren. Vor allem dann, wenn die Voraussetzungen dafür immer noch vorhanden sind.
TH: Du meinst diesen tiefen, dumpfen Nationalismus in den USA, der nie verschwunden war, immer eine Rolle spielte und jetzt mit MAGA und Trump wieder an die Oberfläche kommt.
L: Ja, lange vor Trump kündigte sich dies an. Diese Stimmung, die von manchen US-Medien wie z.B. Vox-News aufgegriffen und gepflegt wurde. Diese Stimmung, dass alles USA-feindliche, alles Demokratie Feindliche von links kommt. Von Linken, Kommunisten, Liberalen.
TH: Vieles, was z. B. die Bürgerrechtsbewegung in den 60er und 70er Jahren erreicht hat, gerät in Gefahr. 
L: Das Paradoxe dabei: Die MAGA-Bewegung und ihre Vorgänger werfen den Linken und Liberalen vor, ein linkes Zensursystem aufzubauen, das die Freiheit der Meinungsäußerung einschränkt.
TH: Parallelen zur AfD sind zu erkennen.
L: Und genau diese konservativen Ultrarechten sind es, die mit ihren Mehrheiten in Parlamenten und Gerichten eine Cancel Culture durchsetzen und die offene, bunte, liberale Gesellschaft bekämpfen:  (abwechselnd vorlesen)
Bücher werden aus öffentlichen Bibliotheken und Schulen entfernt, 
Drag-Shows verboten, 
Transmenschen von der medizinischen Betreuung ausgeschlossen, Schwangerschaftsabbrüche verboten.
L: Wer in Florida das Wort „gay“ benutzt, fliegt aus dem Schuldienst.
TH: Laut PEN USA wurden 2022/23 1477 Bücher aus den Schulen verbannt. Eine Elterninitiative in Utah erreichte, dass die Bibel aus Grund- und Mittelschulen verbannt wurde. Grund: Die Bibelverse seien teilweise zu vulgär und enthielten zu viel Gewalt. Nur in 18 US-Staaten gibt es keine Zensur dieser Art.
L: Universitäten, egal wie berühmt, wurden von Trump erpresst: Entweder beendet  ihr eure Diversitätsprogramme oder die Fördermittel werden gestrichen,
TH: Auch die Deutung der Geschichte ist betroffen. Trump selbst sorgte dafür, dass die Geschichte der Sklaverei und des Rassismus in Museen nichts zu suchen habe. In einem seiner berüchtigten Dekrete ordnete er an, „die Wahrheit und den Verstand in der amerikanischen Geschichte wiederherzustellen“ und das wird befördert durch Patriotismus, Einheit der Gesellschaft und Fortschritt und nicht „anti-amerikanische“ Narrative.
L: „Freiheit und Sklaverei in der Entstehung einer neuen Nation“ hieß eine Ausstellung in Philadelphia, die Trump direkt als anti-amerikanisch angriff. Direkte Kritik zog auch das weltberühmte Smithsonian Institut auf sich. Immerhin erreichte er, 

dass Beiträge über zwei Amtsenthebungsverfahren gegen ihn aus der Ausstellung in Washington entfernt wurden.
TH: Das erinnert an die Zeit der McCarthy-Ära, die Zeit der End40er und 50er Jahre. In den Augen von MAGA und Trump.
L: Wie damals: Bildung, Wissenschaft und Kultur als Feind der Regierung, als Feind der USA.
------------------------
Marsh Family: Minnesota
------------------------
Quellen: Markus Metz und Georg Seeßlen | 03.11.2024: Great again? – Der Kulturkampf in den USA, https://www.deutschlandfunk.de/usa-kulturkampf-maga-100.html --- Markus Metz und Georg Seeßlen: Essay über historische Hintergründe des Kulturkampfs in den USA 05.11.2024, https://www.berlin.de/politische-bildung/politikportal/blog/artikel.1499525.php 17.04.2026 -- „Faschisten im Weißen Haus“ – Große US-Proteste gegen Trump, Handelsblatt 28.03.2026, https://www.handelsblatt.com/politik/international/usa-faschisten-im-weissen-haus-grosse-us-proteste-gegen-trump/100212760.html --- Mit diesen Promis hat der US-Präsident Ärger, Stuttgarter Zeitung, https://www.stuttgarter-zeitung.de/gallery.donald-trump-gegen-jay-z-mit-diesen-promis-hat-der-us-praesident-aerger.99e7f9e1-43d0-4f0e-a7f2-2805725b4f88.html  17.04.2026


TH: Werden die ultra-konservativen, nationalistischen Kräfte in den USA gewinnen oder schafft die liberale, offene Seite der US-Gesellschaft den amerikanischen Traum vom Land der unbegrenzten Möglichkeiten, der Freiheit und der Menschenrechte zu retten?
L: Ein Zitat von Martin Luther King hilft uns, zuversichtlich zu sein. Es lautet: „Die Menschen in Amerika sind vom Rassismus angesteckt – das ist die Gefahr. Paradoxerweise sind sie aber auch von den demokratischen Idealen angesteckt – das ist die Hoffnung.“
TH: Nicht nur das Committee for the First Amendment leistet Widerstand. Gegenwehr formiert sich in den Universitäten, Museen, Bibliotheken und nicht zuletzt auf der Straße.
L: Es geht gegen den Krieg gegen den Iran, gegen die Razzien und Verhaftung von ICE, gegen die Zollpolitik, gegen das autokratische Handeln des Präsidenten und seiner Mannschaft. „No Kings“, unter diesem Motto gingen und gehen in allen Bundesstaaten tausende Menschen auf die Straße. Am 28. März landesweit über neun Millionen Menschen. Auf der zentralen Veranstaltung in St. Paul/Minnisota mit etwa 100 000 Teilnehmern traten Künstler wie Bruce Springsteen, Joan Baez und Jane Fonda auf. Das war der dritte landesweite Protest.
TH: Nur noch 40% der US-Amerikaner stehen zur Trump-Administration, 56% halten sie für schlecht. Mal sehen, ob diese Stimmung bis zu den Midterms, den Halbzeitwahlen am 3. November 2026 anhält. Mal sehen, ob diese Wahlen fair genug sind, so dass man von demokratischen Wahlen sprechen kann. Trump tut zur Zeit alles, um die Strukturen der Wahlen zu seinen Gunsten zu verändern, nämlich die Einführung der Ausweispflicht, neu zugeschnittene Wahlkreise und die Abschaffung der Briefwahl.
L: Bei den Midterms werden alle Sitze des Repräsentantenhauses und ein Teil des Senats neu gewählt. Wenn dann die Demokraten wenigstens in einer der Kammern die Mehrheit erhält, wird das Durchregieren der Administration zumindest erschwert, vielleicht sogar gestoppt. Da ist jetzt die Demokratische Partei gefordert.


TH: In der Kunstszene ist die Opposition mittlerweile groß: von Rapper Jay-Z über Meryl Streep, Scarlett Johansso, Madonna, Snoop Dogg und Stephen King bis zu Arnold Schwarzenegger. Die Liste der Prominenten, mit denen Trump sich über social media Wortgefechte liefert, ist groß.
L: Und jetzt auch noch Papst Leo XIV.
Einspieler Trump

-------------------------------
Bruce Springsteen: Streets Of Minneapolis
------------------------------

Outro 

Nancy Wilson: Peace Of Mind

TH: Verrückte USA.
L: Man sagt, alle Entwicklungen dort gelangen nach spätestens zehn Jahren zu uns.
TH: Muss das so sein?
L: So richtig weiß ich das auch nicht. Aber vielleicht hilft ja ein bisschen Eigeninitiative hier bei uns.
TH: Du meinst mehr vereinigtes Europa.
L: Vereinigt, demokratisch, sozial.
TH: Regelbasiert.

L: Mehr fällt mir jetzt auch nicht ein. Und noch mal zum Schluss. Die Idee zu dieser Sendung entstand durch das Buch von Jan Jekan, Paranoia in Hollywood. Erschienen bei Matthes und Seitz Berlin und ist zu erwerben für 28,-€.


TH: Das Land der unbegrenzten Möglichkeiten – …
L: … der US-amerikanische Traum und die Untiefen der Wirklichkeit.
TH: Eine Sendung des colourful radios von…
L: … Thomas Harting und…
TH: … Lutz Kohlschmidt.
L: Eine Produktion von audioplay saxonia.
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